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ANZEIGE

Kühen und Äckern. Der 33-Jährige mit
der wuscheligen Punkfrisur und den
großflächigen Armtattoos kocht lieber
mitten im Touristentrubel des Badeor-
tes Cadzand-Bad. Sein Restaurant „Pure
C“ liegt an der Strandpromenade, ein-
gerahmt zwischen Dünen und einem
Hunderte Meter breiten Sandstreifen. 

Von seinen Gästen trennt Hollands
jüngsten Sternekoch – die Auszeich-
nung bekam er mit 27 – lediglich eine
riesige Glasscheibe, jeder Besucher soll
sehen, wie der Maestro arbeitet. Das
Feinschmeckerlokal hat mehr von ei-
nem Beachclub auf Ibiza als von einem
steifen Sternetempel, Café-Del-Mar-
Sound wabert durch den Raum.

Der Küchenstar, der als Tellerwäscher
begann, sich bei internationalen Szene-
größen wie Gordon Ramsay oder Sergio
Herman hocharbeitete und von Letzte-
rem später mit der Leitung des „Pure C“
beauftragt wurde, schätzt ebenfalls die
regionale Meeresküche seiner Heimat.
Allerdings mixt er sie mit der Aromen-
vielfalt der südostasiatischen Küche, die
er durch seine indonesische Mutter
kennen und lieben lernte. Seine Klassi-
ker wie Seebarsch Boemboe Bali, eigens
hergestellte Liköre und kunstvoll ange-
richtete Desserts, die wie eine Schale
Sand mit Muscheln und Kieseln ausse-
hen, lockten immer mehr Urlauber an.

Und es könnten noch mehr sein,
wenn nicht mehrere für Renovierungs-
arbeiten eingerüstete Häuser den Blick
auf sein Restaurant beeinträchtigen
würden. „Ja, das ist schade“, sagt der
junge Sternekoch, er hat aber auch die
späteren Vorzüge im Visier. „Der Ort
entwickelt sich, hier passiert gerade
sehr viel.“ Die Promenade wird aufge-
wertet, neue Hotels entstehen alleror-
ten, und an den weitläufigen Stränden
stehen immer mehr gut gestaltete, teil-
weise voll verglaste Bungalows, in de-
nen Urlauber vom Bett aus hervorra-
gend Sonnenuntergänge betrachten

können. Meeresrauschen inklusive.
„Das macht dann gleich noch viel mehr
Lust, Zeeland und seine Seeküche zu
probieren“, ist er sich sicher.

Was nicht zwangsläufig bei ihm oder
den anderen Sterneköchen stattfinden
muss. Wer im Urlaub nicht gut 100 Euro
für ein mehrgängiges Menü in den
Gourmettempeln der Region investie-
ren will, kann trotzdem schmecken,
dass in Holland mehr auf den Teller
kommt als Fritten und Frikandeln. Na-
hezu jedes gutbürgerliche Restaurant
sowie fast alle Strandpavillons an der

Küste führen die „Zeeuwse Zilte Zalig-
heden“, die salzigen Köstlichkeiten Zee-
lands, auf ihrer Karte. Miesmuscheln
und Hummer oder kreeft, wie die Krebs-
tiere auf Niederländisch heißen, sind in
den Gemeinden von Westkapelle über
Goes bis Nieuwvliet nahe der belgi-
schen Grenze für vergleichsweise klei-
nes Geld zu haben. Garniert mit Mee-
resgemüse und gepaart mit einem tro-
ckenen Weißwein oder einfach nur klas-
sisch im Kräutersud offenbaren sie den

kulinarischen Reichtum des Landes –
der teils skurrile Neuschöpfungen be-
inhaltet.

Petra de Boevere beispielsweise ent-
deckte bei einer Reise durch die Destil-
lerien Schottlands, dass der mit Seegras
versetzte Single Malt der Insel Islay gut
mit dem Geschmack zeeländischer Aus-
tern harmoniert. „Aber eigentlich sind
die vom Geschmack her viel zu edel für
Whiskey“, findet die Spirituosenhänd-
lerin aus Breskens, deren Shop „De
Vuurtoren“ am Marktplatz der Kleinst-
adt Sluis mit Hunderten Sorten Whis-

key, Rum, Wodka oder Gin aus allen
Nähten platzt.

Also experimentierte sie mit einem
Getränk, dass in Holland alles andere
als in ist und eher dem Geschmack älte-
rer Menschen zugeschrieben wird: dem
Nationalschnaps Genever. Ihre Lands-
leute schätzen den fruchtigen Obst-
brand nicht mehr sonderlich – und de
Boevere fühlte sich in ihrer Ehre ge-
packt. Eine kleine Destille aus der Nach-
barschaft versetzte in ihrem Auftrag

Genever mit frischem Seegras. Das Er-
gebnis überzeugte, sie machte über so-
ziale Netzwerke zudem kräftig Wer-
bung, und sämtliche 180 Liter „Zeeuwier
Jenever“, wie sie den Meeresschnaps
nannte, waren in zwei Tagen ausver-
kauft. Seitdem bleiben viele Besucher
ihres Ladens vor dem Glasregal mit den
mintgrünen dickglasigen Flaschen ste-
hen, lassen sich von ihr beraten – und
gehen nicht selten mit ein paar Flaschen
des kreativen Destillats nach Hause.

Beim Verlassen des Ladens bekom-
men ihre Kunden noch einen kulinari-

schen Tipp mit auf den Weg: „Einen
kleinen Schuss Zeeuwier-Genever in ei-
ne frisch geöffnete Auster gießen und
sofort schlürfen – da explodieren ihre
Geschmacksknospen.“

T Die Teilnahme an der Reise wurde
unterstützt vom niederländischen Tou-
rismusbüro und VVV Zeeland. Unsere
Standards der Transparenz und journa-
listischen Unabhängigkeit finden Sie
unter axelspringer.de/unabhaengigkeit

SYLT
Naturschauspiel am Strand
Der Grüne Meerringelwurm hat sein
Laichgeschäft in diesem Jahr in der
Nordsee offenbar besonders intensiv
betrieben. In den vergangenen Tagen
seien die 20 bis 40 Zentimeter langen
Borstenwürmer zu Hunderten an die
Strände vor Sylt gespült worden, 
teilt die Schutzstation Wattenmeer 
in Husum mit. Die Forscher berufen
sich dabei auf Meldungen von 
Strandspaziergängern über die App
„BeachExplorer.org“. Die meisten
Wurmmännchen sind nach dem
Laichtanz so entkräftet, dass sie an
den Strand gespült oder von Fischen
und Möwen gefressen werden. Die
Schutzstation Wattenmeer bietet mit
der kostenlosen App die Möglichkeit,
alle Arten von Strandfunden anhand
von Bildern zu erkennen und dann zu
melden. epd

SCHLESWIG-HOLSTEIN
Elektro-Mietwagenan der Nordseeküste
Schleswig-Holsteins Nordseeküste
können Urlauber bald mit einem
Elektroauto erkunden. Zunächst
werden neun Mietwagen mit E-An-
trieb zur Verfügung stehen, meldet
die Nordsee-Tourismus-Service Ge-
sellschaft. Je einen „Nordseeflitzer“
bekommen Brunsbüttel, Büsum,
Husum, Sankt Peter-Ording, die Hal-
lig Langeneß sowie die Inseln Pell-
worm und Amrum. Sylt wird zwei

Fahrzeuge bekommen. Sankt Peter-
Ording stellt den Urlaubern schon
jetzt ein kleines E-Auto zur Verfü-
gung, auch als Reaktion auf das man-
gelnde ÖPNV-Angebote. Für 39 Euro
kann der Flitzer tageweise bei der
Tourismus-Zentrale gemietet werden.
Dabei beträgt die maximale Mietdau-
er drei Tage. Über die Preise für die
anderen Wagen entscheiden die je-
weiligen Gemeinden. „Nordsee-
flitzer“ gibt es bereits an der Küste
Niedersachsens. dpa/tmn

BREMERHAVEN
UngewöhnlichesU-Boot im Museum
Das einzige erhaltene U-Boot des
Typs XXI – die zwischen 1944 und
1945 gebauten Schiffe waren die da-
mals modernsten U-Boote weltweit –
ist in Bremerhaven zu sehen. Eine
Besonderheit, an der auch der Fund
eines zweiten U-Bootes dieser Bau-
reihe vor der dänischen Küste nichts
ändert. Denn das vor wenigen Tagen
in 123 Meter Tiefe geortete Wrack soll
nicht gehoben werden, teilt das zu-
ständige Seekriegsmuseum Jütland
mit. Bei einem Scan des Meeres-
bodens war das Boot etwa zehn See-
meilen nördlich von Skagen lokali-
siert worden. Nach dänischen Er-
kenntnissen wurde das im Meer ge-
fundene Boot zwei Tage vor
Kriegsende von einem britischen
Flieger versenkt. Das im Museums-
hafen von Bremerhaven liegende
originale U-Boot kann vom 15. März
bis zum 10. November täglich be-
sichtigt werden. dpa
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Frische Brise: Nach Meer schmecken die Kreationen von Koch Syrco Bakker und Obstbrandspezialistin Petra de Boevere 
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